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Zürich , den 17. Augstm . Gestern war der feycrli »
« Tag , an welchem in allen Gemeinden des Cant .

Zürich die neue helvetische Constttution beschworen ,
und der Eid der Treue und Bruderliebe geleistet wur -

>Rjr hx , Daö Geläute der Glocken , der Donner der Kano¬

nen , der Zug der konstituirten Gewalten ab dem Ge >
— meindchaus auf den Lindenhof , ( wo im Jahr 1298 -

mithin gerade vor Jahren , Weiber und Mäd¬

chen in Helm und Panzer zu sehen waren — ) die pa -

radirenden frank . Grenadiers und Husaren , das Am -
'
^ phitheaker auf dem Lindenhof , unten für das Orchester ,

und obcnher für die verschiedenen Autoritäten , die

«L
'

passende Vocal - und Instrumentalmusik , die Anrede

des Bürger Regierungsstatthalters , die Beschwörung
^ Eides , die zahlreiche Bürgcrfchaar , die feyerli -
ti r - ^ e Stille , das gegenseitige trauliche und herzliche Be -

nehmen , die Statue des unsterblichen Teils , deswür .
^ digen Schweizers , die brüderlichen Umarmungen , das

"
Beyfallklatschen des schönen Geschlechts , die herrliche

Witterung , die gutbeobachkete Polizei, , die frohmü .

'15 - lhige Theilnahme der anwesenden französischen Gcnera -
^

lität , der Gedanke an die süsse Vereinigung und Ver -

_ brüderung mit ganz Helvetien , der freundschaftliche

Schuz der großen Nation , der Tempel um Teilens

Statüe , von dorischer Architektur , das fceundschast .

liche , bürgerliche Abendessen , g würzl mit fröhlichem

.
»»i Hüpfen und Tanzen , die Bälle auf einigen ehemali «

gen Zunfthäufern , und die gegenseitige Freundschaft ,

^ stärkt durch Frcyheitswürdige Gesänge und Lieder ,

der allgemeine bürgerliche Gemcinsinn , dann der m,l

Altären umgebene Frcyhcitsbaum auf dem Münster -

( V . R . Zetlung zres O .uart .)

Hof , die verschiedenen Dekorationen und Jnnschritten .
und Illuminationen und Beleuchtungen , und Spiele
und Scherze , und Vergnügungen . — Dieses alles
und vieles anders noch mehr — machte diesen Tag
für dir Gemeinde von Zürich zu einem Tag der Freude
und Wonne und erweckte in dem Herzen eines jeden
ächtpatriotischen Schweizers den gedoppelten aufrich¬
tigen Wunsch : Daß heute gar alle Feste in den Ge .
mcinden des Cant . Zürich eben so brüderlich und schwe¬
sterlich gefeyert , und von uns und unsern Nachkom¬
men die süssen Früchte ächter Freyheil und Gleich¬
heit je eher je lieber mit patriotischem Appetit genos¬
sen werden möchten . Das gebe Gott im Himmel ,
der Herr und Vater aller Republiken und aller Re¬

publikaner l

Ein Anders vom >7ten . Gestern ward im ganzen
Canton Zürich der ftyerliche Bürgereid geschworen .
Morgens um 6 Uhr verkündigten einige Kanonenschüsse
den Anbruch des Festes . Die Witterung drohte mit

Regen , der um 8 Uhr häufig niederstürzte . Bald aber

heiterte sich der Himmel wieder auf . Möge dieser glück,

liche Wechsel ein Vorbild der Beendigung unserer Re¬
volution seyn ! Etwas vor 9 Uhr halten sich die con ,
stituirtm Autoritäten mit der Stadtmunicipalität auf
dem Rathhause versammelt , und zogen in feyerlichem

Zug nach dem Lindenhofe , auf den niemanden der Ein¬
tritt gestattet ward , als denjenigen , die mit Bürger¬
karten versehen waren , und den Personen , die zum
musikalischen Chor gehörten . Fränkisches Militär pa ,
radirte ; die Generalität sah dem Feste aus einem nahen

Hause zu. Eine amphilheatcr - förmige Bühne erhob sich

unter dem Gewölbe der hohen Linden , vor welcher auf



1Y6
einer niedrigern Erhöhung das Orchester ein 7 s v - uni
von Schwindel aufführte . Eine glänzende Reihe schön
gcschmückttr Sängerinnen zierte den Chor . Alle Fen¬
ster der Gebäude rings um den Hof her prangten mit
der Blüthe des schönen Geschlechts , das der Fcyerlich-
kcit zusah. Als die Musik schwieg , begann der Nc-
gierungsstatchalter eine von ihm selbst verfaßte herzliche
Rede , ermähnte die Bürger zur Einigkeit , zur An.
schließung an die constituirten Gewalten , zur Nachsicht
wegen alles bisher Vorgefallenen , und zu billiger Be¬
urtheilung sowohl der neuen Obrigkeiten , als seiner
selbst , und schloß mit Danksagung an alle diejenigen ,
die mit aufrichtigem Herzen zum Wohl des Vaterlandes
und zur allgemeinen Ordnung beygetragen hatten . Der
Untcrstatthalter las dann die Rede des Ministers mit
Nachdruck vor. Die Einleitung zu dem Schwüre ,
und den Eid selbst las der Statthalter wieder mit
fcyerlichem Ernste , und Aller Hände erhoben sich , und
das laute

'
: Wir schwörens , tönte herz - rhebend

durch die Luft . Die Signalkanone donnerte , und auf
den Wällen donnerte es nach.

Der Statthalter las vollends den Schluß , und en¬
digte mit dem einladenden Ausrufe , Es lebe die
helvetische Republik ; die Hüte wurden ge¬
schwungen , und eben dieser Freudcnruf ward von tau .
send Zungen wiederholt . Die Musik spielte einen Ju¬
belchor , indeß die Obrigkeiten einander brüderlich um¬
armten . Die ftanzös . Generalität trat zu denselben
auf die Bühne , nahm Antheil am Feste , und beglei¬
tete die kvnstittiirtm Gewalten auf ihrem Rückzüge
zum Rathhause . Abends um 4 Uhr gab die Muni¬
cipalität sämmtlichen Bürgern auf dem Lindeuhofe
ein frugales Mahl , das sowohl der Statthalter als
der fränkische General mit ihrer Gegenwart beehrten.
Es war rührend , sie mitten unter den sogenannten ge¬
meinen Bürgern Platz nehmen , und das Mahl da¬
durch zu einem ächten Feste der Gleichheit weihen zu
sehen. Bey anbrechender Nacht war auf dem Müv -
sterhose ein wohlangeortnetes Gerüste um den F ' cyhrits -
baum mir vier antiken Aliärm und Aufichnften , üGr
welche in der mitler » Höhcdcs Ba >mcs oecy üo - rein.
ander schwebende Lichtkreise aufgehangen waren , sowie
alle Fenster der Gebäude um den Hos her , ar -g illu-
minirt , und auf den Zunfchäuftrn zur neuen Meist
und zur Waag ward unter großem Zulauf und Gevran
ge des Volks bis spät in die Nacht getanzt . Dies ist

die kurze Geschichte des ersten neu - republikanischen
Volksfestes , das in Zürich gcftyert ward . Möge die

. Fröhlichkeit , die an diesem Tage herrschte , ein Vor.
böthe bleibender Eintracht , später Zufriedenheit und
wahren Voiksglückes seyn !

winterthur , den » 7 . Augstm . Bestem ward die
Eidesleistung mit aller Feierlichkeit bey uns erfüllt.
Sieben und sechszig weißgekleidete Bürgerinnen zier ,
ten den Reihen , auf welche die konstituirten Gewal¬
ten , und hernach beyde Stadtkompagmen mit milita-
ri eher Musik folgten . Abends war auf dem Gemeind-
hause Gasterey und Ball von etwa 620 Personen. Die
jungen Knaben hatten ein n militärischen Umzug . Je¬
dermann legte seine Freude auf dst unzweydeuligsteWeise
zu Tage , und alles endigte sich f- oh und friedlich .

Chur , vom io . Augstm . Bürger Florent Gujot ,
Resident der ftänk . Reoublik bey der B -M Menschen ,
hat unterm rten und ften Augstm» zwey neue Schrei¬
ben an den landtäglichen Ausschuß erlassen , in Mil¬
chen er sich mit Würde und Nachdruck über die auf
den lezlgehalleucn Gcmeindsversammlungen vorgefalle¬
nen Excesse beschwert und Gnmgthuung sovert. — In
dem teztcn Schr ib n ist folgende wichtige und entschei¬
dende Stelle enthalten r

Ich habe die Ehre , Ihnen anzuzeigen , daß ich vom
bündmrischen Volk die Erklärung gewärtige : „ Daß
„ sein W '.lle dahin gehe , verfranz Regierung anheim
„ zu stellen , ( ä 'iinstter 1s gouvsrnemonr kangois ) zu
„ erklären , ob sie wolle , daß die Anführer und Haupt-
„ anstlfttr der dem franz. Namen gemachten Jnsiil.
„ ten ; uns daß die Anführer und Anstifter der ,

gegen einen großen Theil von Bürgern , die man
„ unter dem Titel als Freund des französ .
„ Volkes b zeichnet , ausgcstoßnen B ? "whunaen und
„ üble Behandlungen , durch nn zu diesem Ende hin
„ cingcs tz es Tribunal bestraft w rden i Oder . ob eie
x, franz . Regierung wolle , daß sie ihr ausgeliefert
>, werden , um sie selbst zu strafn ? " —. I dc an¬
dere Gcnu louung wäre der Beleidigung nicht ange¬
messen . und meine Pflicht würbe mir vorschieben ,
solche zu verw esen .

Es ist zu hoffen , daß diese kräftige Sprache ihren
Zwn -k nicht verfehlen weeoc , um so met r da die
ganze Hcrnchaft M . yenftld in einer :'tt -nsse an die
vorigen Gemeinden entart hat , » daß sie sich beyder



>, dermalen herrschenden Anarchie ihrer Verbindungen
,z erledig ! halte , und wenn sie auf ihrer Weigerung
n mit der helvetischen Republik wegen der Veremi -
,1 gung zu negoziren , beharren , sie diesen Lcheut
„ allein thun werden , überzeugt , daß die mit Ihnen
„ übereinstimmenden Gemeinden Flaus , Grub , Schien .
„ wis rc . das gleiche thun werben .

"

verschiedene Neuigkeiten .

Haag , den 4 Angriff. Am ; i des vorigen Mo ,
nats formirte sich der neue gesetzgebende Körper zufol¬
ge der Lonstitution , und theilte sich in 2 Kammern .
Zum Präsidenten der ersten Kammer ist der B . de C a-

steelc von Hartem , und zu dem der zweyten Kam¬
mer , der B - von Leen w . aus Utrecht erwählt wor .
den. Die vollziehende Macht ist das inttrmebicüre Di¬
rektorium , das aus den ; Agenten oder Munstern be¬
steht , weiche bis künftige Woche , da das neue Direk¬
torium von dem gesetzgebenden Körper erwählt wird ,
in ihren Posten beybehalten werben .

Folgende angeblich aus Deutschland kommende Nach¬
richt in französischen Blättern dürfte vielleicht einige
Aufmerksamkeit verdiene» . Im Fall eines Krieges ,
heißt es , wird Preußen wahrscheinlich mit Schweden
und Dänemark eine dcwafncte Neutralität behalten wol¬
len ; zugleich unterhandelt es , so wohl mir Sicycs
als zu Rastadt , wegen der Neutralität des Reichs : al¬
lein Frankreich schlägt eine Ausdehnung der Demar¬
kationslinie bis an den Main vor , mir dem Vor ,
behalt , in den Bischümern Bamberg und Wirz -
burg Rcq . isttwnen ausheben zu können ; es willigt
ein , baßvon Hochheim bis zum Baircutischen
das rechte Mainufcr rmt H ßen und Preußen besetzt
werde , und daß die Demarkations - Armee sich bis
Frankfurt crstrcke .

Schwedisch : Pommern , den 2 August.
Hier wird ein Fluß geöffnet , um die Schiffahrt

zwischen Mecklenburg innerhalb uai .de- bis nach
Docs zu befördern . Die Koten sind in Amen ver-
theilr , wovon der König die Hälfte qe ommen hak,
Hierdurch wird der Handet zwischen Mecklenburg und

597"

Pommern sö sehr erleichtert als vergrößert werden kön .
neu .

Coppcnhagcü , den 4 August . Von dem Admiral,
litäw - Colleglum ist eine Comnuffion ernannt , um ei¬
nen Entwurf , zu einem » ach den jetzig, « Umständen
zweckmäßigen Convoi - Reglement abzufassen .

Stockholm , den Int . Da in mehrern Pro¬
vinzen dcS Reichs jezt die Viehseuche herrscht , so
sind dir nöthigen Maasregcln , zur Hemmung dieses
Uebels durch - abgegangene Ckculare getroffen worden .

Rußland . Der rußffchc Hof soll gegen die Pforte
hgben erklären laßen , daß sich dieselbe für oder wider

Frankreich entscheiden mäße , indem er keine Neutrali¬
tät zugeben wolle. Auch sagt man von neuem , er habe
die Durchfahrt einer Flotte durch die Dardanellen
verlangt . — An Kurland und Lieflano sind
den Bauern alle Arten von Waffen genommen worden .

T a u r is in Per si e u , den zo May .
Kaum Kcng Pcrsien an , unter einem reichen , mäch¬

tigen , menschlichen und gerechten Monarchen sich wie¬
der zu erholen , so sieht es sich aufs neue allen Greu ,
ein und Verwüstungen eines scheusiichen Krieges aus¬

gesetzt. Mchemed Khan , der letzte Sproße aus

Khcrins Geschlecht , hatte gleich nach dem Tode des

Verschnittenen , Me he m^ d A li , seine Rechte auf
den Thron gelten zu machen gesucht ; er verstärkte seinen
Anhang im südlichen Persicn , uns macschirte dann auf
die Hauptstadt Ispäh an los , die er ohne Wider ,

stand einnahm . Er fand da unermeßliche Reichthümer ,
verstärkte seine Armee durch Freygebigkeit und Tapfer¬
keit , und trug dann über den Beherrscher von Persten
Baba Khan den vollkommensten Sieg davon , der

sich nun in eine starke Festung Thran geworfen hat ,
wo er sich bis auf den letzten Mann vertheidigen will.

Die Äügsburgisch e Ordinari Post z e i t u n g
No . 189 enthält folgendes Mittel ' gegen die Vich -
s e u w e .

" Da sich in manchem Orte diese verderbliche Setl -
chk auf ein neues äußere : so will ein Freund der Ot¬
to, ,omie ein eb . n ,0 einsames als gutes M ^ ct vekannt

machen , womit einige LaudKute ia gairz e« t er . rey Gn»

gendeu, . zur Zeit als dlese Seuche fast aaes Vrey in



ihren Ortschaften hinwegraffte , glücklich gerettet , ri »d
bis auf diese Stunde erhalten haben . — Dieses Mit ,
tel ist das Kraut , oder Blärrer von derMcister - oder
Bär . Wurzel , ( 8ponll ) Iium , rscllx mnckutnris . )
Wenn das zu kränkeln anfangende Vieh noch frißt ,
so misthk man ci .iekleine Handvoll dicker Blätter , Mor .
gcns frühe , und eben so viele Abends unter seine Fou -
terage ; im Falle es aber von dem Fraß abgestanden ,
so siedet man eine kleine Handvoll dieser Blätter auf
Art eines Thees ab , und schüttet etwa l Maas dieses
Wassers in der Frühe und eben so viel auf den Abend
dem Viche ein . Binnen 2 — z Tagen wird es wie .
der munter seyn , und anfangen Milch zu gebe ». Eben
dieses Kraut alle Monat unter die Futerage gemischt
wird ein Präservatif für das gesunde Vieh seyn . Man
wünscht recht sehr , daß dieses einfache Mittet allgemein
bekannt gemacht werde . Augsburg den 6 August . 1798 .

3 > B . St .

L l 1 L 1 I 0 N .

Da der Bürger Samuel Bolligervon Nud , Cantons
Argau , von den gesetzgebenden Räthen der helvetischen Republik ,
die Einwilligung auf sein Begehren erhalten hat , seine Cousine
Gcrmaine , Maria Baßler , von Dottenwyl , hcirathen zu
dürfen , derselbe aber seither , ohne seinen Aufenthaltsort an¬
zuzeigen , sich abwesend gemacht , so wird derselbe von dem
Bezirk - Gericht Z »fingen , hiermit aufgefordert , von dato an ,
in Zeit dreyer Monaten , diese seine Heirarh behörig zu voll¬
ziehen ; in nicht befolgendem Falle , würde gegen ihn dasjenige
verfügt werden , was die Gesetze und Rechte dieß Orts erfordern
mögen .

Geben den i ; Augstmonats 1798 .
Bezirks - Gerichtschreibercy Zofingen .

Anzeigen .
Auf Montag und Dienstag den dritten und vierten Herbst -

monatS , wird allhier in Basel , ( das Wetter mag günstig

oder ungünstig seyn ) ein ansehnsschcs Frcyschiessen gehakte«
werden >- worinn nach ohngefäbr sechs schönen Gilber - Gaaben -
Wovon die erste Gaab , ( die eu . Jeder ohne Ausnahme gewinne »
kann ) aus sechs schweren silbernen Eßlöffeln bestehen wird ,auch noch ohngefehr dreißig beträchtliche neue Kupfer - imd
hauptsächlich schöne Englischzinixae -Gaaben , zu gewinnen find.Der Doppel , so von Montag morgens früh , bis Dienstag
nachmittags um zwey Uhr , angenommen wirdIst ei» Gulden
für jeden Stcchschuß ; und sind ohne Anschüsse , vier Stech -
fchüsse erlaubt anzunehmen . Die Stechscheibe , wird Montag
nachmittags um zwey Uhr parat seyn , damit diejenige » , so
gerne am Montag stechen wollen , nach ihrem Belieben steche »
können . Ferner dienet zur Nachricht , daß die lczte Gaab ,
«in silberner Eßlöffel seyn wird , aufwelchen Lurch Niemanden
zurückgegriffen werden kann .

In gleicher Zeit werden von Montag morgens um siebe«
Uhr , bis mittags um halb ein Uhr , zwey Kehrscheibcn stehen,
worinnen acht Zeichen ; von Mittag bis Abends wieder acht
Zeichen , und von Dienstag morgens um 7 Uhr , bis Abends
um fünf Uhr , wiederum acht Zeichen ; also zusammen - 4 Zeichen
aiiSgcschossen werden , der Schuß L 1 Batzen oder 4 kr. Die
erste Gaab in denen Kehrscheibcn , besteht aus einem fetten
Schwein ; zwey ansehnlichen Silber - und fünf schönen Kupfer¬
rind Zinn - Gaaben .

Sämtliche sowohl stemde als einheimische Feuerschützen Lieb-
habcre , sind hiemit also freundschaftlich zu diesem Freyschreßen
eingeladen , und können zum Voraus versichert seyn , daß nichts
gespart werden wird , um Ihnen dieses Schießen so angenehm
als möglich zu machen -

Gruß und Freundschaft .

Alexander Scherrer , Schützen - Statthalter .

TS ist auf der Straße zwischen Licstall und Basel , ein lei-
ncrner Säckel mit Geld gefunden worden , welches dem recht¬
mäßigen Eigenthümer hierdurch angeboten wird - Der Finder
ist bey dem Verleger und bey der Zcitungsexpeditio » des
Postamtes zu erfragen .

Von dieser Zeitung kömmt alle Lage , ausgenommen die Sonntage , ein Stück von einem halben Bogen heraus . Der
Preis ist jährlich 18 1-ivros cle kraace , oder halbjährlich 9 lliv . Man kann sich dafür bey dem Postamt jn Basel , so wir
bey allen Postämtern Deutschlands und der Schweiz abonnieren.
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